                Was erlebt man mit dem Hl. Geist?
       oder  die Kirche beginnt zu leben, zu arbeiten…

Kennung: Ki++B2++DüGe++Pfingsten++Apg1,2++.doc

Kompetenzen: 6 Gla. 1.2., 24 Kir.1.2., 36 Kir 4.2., 

                               37 Han1.1.,38 Han 1.2. 39 Han. 2.1.,   40 Han.2.2.

Umfeld: Die Jünger erlebten, wie es nach dem Tode und dem merkwürdigen Phänomen der Auferstehung dann trotzdem weitergeht. Menschlich wäre vielleicht gewesen, dass man nach dem Weggehen des Meisters noch ein wenig Selbstversuche gemacht hätte, diese aber dann nach ein paar Jahren immer seltener geworden wären und dass nach dem Sterben der Zeitzeugen auch das Vergessen begonnen hätte. (Wie es z.B. mit dem Holocaust geschieht, gäbe es da nicht kultivierte Zeichen…)

                      Aber es ist weitergegangen: Lasst uns schauen, wo der Geist Jesu an konkreten Verhaltensweisen spürbar ist. Schauen und feiern wir, wo der Geist der Liebe stärker ist als der Ungeist der Rücksichtslosigkeit, der Engstirnigkeit, der Unwissenheit, der Lauheit…
Lernziele: Ss  sich anhand der Heftarbeiten noch einmal an das Pfingstfest und   die Inhalte des Evangelium erinnern und äußern, was wesentlich ist.
                  Ss anhand eines Anspiels erkennen, wo der Geist wirkt.

                  Ss erkennen, wo Kinder und Erwachsene durch die Nächstenliebe, im

                    Gegensatz zur rücksichtslosen Eigenliebe handeln.

                 Ss erkennen, dass der Altruismus ein Wesenszug des Geistes Jesu 

                 Ss die Freude am Geist Jesu in dem Liedruf ausdrücken: „Unser Leben   sei ein Fest. Jesu Geist in unserer Mitte…“. 

Ablauf: 1.1. Gebet: Loben und Danken für das, was wir haben und das was wir sind.
                 1.2.  Kommentieren und bewerten einiger Heftarbeiten und Rückblick auf die Inhalte des Pfingstereignisses.

                 1.3. Hinführung in  die Stille des Sitzkreises. 

                 2. In der Mitte  steht eine Schale mit abgezählten Gummibärchen ( eine geringe Anzahl im Verhältnis zur Gruppenstärke)
                 2.1. L.p. erwartet die Reaktionen der S.

                 2.2. L.p. deutet die Reaktionen der S. Haben einige zugegriffen? Haben einige sogar gegessen ohne um Erlaubnis zu fragen? Ohne zu teilen?

                   Wurde geteilt ohne Aufforderung? Mit Aufforderung? Kommen Wünsche und Vorschläge auf?

                2.3. L.p. weitet die Reaktionen aus: in der engsten Familie: Mutter gibt sich für die kleine Schwester hin, während die Grosse zurückstecken muss.

                3. Ss äußern sich persönlich. L.p. verstärkt: „Da, wo X so handelt, da weht ist der Geist Jesu in ihrer Mitte, in unserer Mitte

.

                4. Liedruf: „Unser Leben sei ein Fest. Jesu Geist in unserer Mitte, Jesu Werk in unseren Händen, Jesu Geist in unseren Werken: Unser Leben sei ein Fest, an diesem Morgen und jeden Tag. „
